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Der Gesellschafter.
Den 2 t . Oktober KSLL

sVürt -sm d«;eHiseH» G drou iE.
Den 17. Okr . 1805 übergab der östreichsswe General

Mack Ulm den Franzosen durch einen , wimpfftchen Ver¬
trag , vermöge dessen das 25,397 Mac n >ra ke östrelchi-che
Heer in die französische Gefangenschaft abz eben miißre.

Der 18. Okroder 1813 ward der Ensschridmigsiag
der Vötkerschiacht bei Leipzig , welche Deutschland von
der französischen Oberherrschaft befreite . An diesem Tage
rückre der Kronprinz Bcrnadorrc von Gchivedcn mit sei¬
nem Heere heran und an diesem Tage rrar der württem.
dergische General Graf v Normann m t seiner Reiter,
brigate zu den Allnrten über.

Den 19. Oktober 1806 fand die Auswechslung h r
Genehmigungsurkunde des Vertrags vom 17 . Oktober
zwischen Württemberg und Baken stakt , durch welchen
gegenseitige Geb etsabt ' etunzen gemacht wurden.

Am 20 Oktober 1697 unterschrieben die württem-
bergischen Gesandten v. Kulpis und v. Hecspen den Rys-
wiker F -ieden mit Frankreich.

G 'tuttzart . Die Kommisston der Kammer der
Abgeordneten für innere Verwaltung hat die Beratbunz
der ihr zugewicsenen zahlreichen Gegenstände geschlossen
In ihren Anträgen zu den Gesetzesentwü sen scheint im
Allgeineinen die Kommission weiter gegangen zu seyn, als
die Reg erung . Um nur das Wesentlichste der überhaupt
beabsichtigte» Aenterungen zu berühren , fuhien wir an,
daß die Kommission der der angesonnenen Abänderung
1) des Bürgerrechtsgcsetzes (Referenten Daniel und Hoch
stetter) mir der in festeren Grenze » sich bewegenden Er
schiverung der Verehelichung und Ueoersieclang neihrnngs - ^
loser Personen unter der Garantie eines nnparldeiischcn
Nerfahrens sich eiuv rstandcn erklärt ; 2 ) des Peftzcu-
strasgesetzes (Ref . Hochsicrrer unk Danift ) auf Wetter ge.
hende Sir >ft eüunmungen tind strenge!e Korreknons - und
Z vangsmaßregei », insbesondere auf Anordnung rou Kost¬
entziehung, Dunketarrcst und körperliche Züchtigung , gegen
— zumal arbensscheue , trotzige und mukhwillige —Bettler,
Asoten, Landstreicher , WantergeseUen und ltederltcke
Olimen angetragen ; 3) der beite » Gebäude -, und Modi
liar -Fcuerversicheiuugszefttze (Res . v. Gemmingen , Psesser
und Hochsteiter) für die Schärfung der dem Mißbrauch
der Keuervetstcherungsanstalren vorbeugenden Maßregeln,
vorzugsweise dura ) die betingle Ausschli ' ßung voller
Versicherung des beweglichen Vermögens und durch ver¬
stärkte Kvnkrole der Versicherung sich ausgesprochen und
4) bei drei aus die Wehrverfissunz bezüglichen Gesetzes-
entwürfen (Ref . Hochstcrrer. Daniel uiid Troll ) die Wie¬
dereinführung der Stellvertretung im Kriegsdienste und
dagegen dw Wicteransdebung bes bestehenden Bürgerwehr,
instiluts , so wie die Ablehnung der beabsichtigten Ein»
Übung eines Tbeils der Landwehr beantragt hat.

Stuttgart,  18 . "Lep emder Der Erfinder einer
nr» .n Methode der Lkderfadrisculon , Hr . Clrmm , der

iRmdslecer (wozu sonst acht Monate erforderlich sind)
in v>er Wochen solid , schon u»v dauerbaft fertig gerbt,

- Kalbleder in acht Titgen :c , bat , wie man sagt, seinwichti-
l ge? Gebeimiuß , für bas er seit einigen Jahren einen

Käufer such,, an einen Englanden für 2000 Prund Sier-
ltng ( )4,000 fl.) verkauft und w ro nächstens selbst zur
vruktisch.m Anwendung seiner Me .' bore nach England ab»
geben. So gierige denn , wenn dtcse Nachricht sich be¬
stätigt , w eder einmal eine deutsche Erfindung m die
Hände der gefährlichsten Gegner unsrer Industrie über,
und wer das Nachsehen hat , das sind wir . Dem Er¬
finder aber wollen wir seinen Lohn darum nicht miß¬
gönnen.

Verschiedene Ortsvocsteher des Landes sind ,' nach
Stuttgart beschicke», um da euiir Berakhung anzuwobnen,
welche Schrille gethan werden sollen, um einem größeren
Mangel von Nahrungsmitteln für tav Frühjahr vorz'u-
beugeu.

In Neuenbürg  hat sich vorige Woche einer der
Bursche aus Arnsbach , die vor e.niger Zeit unter zum
Tlhnl schauderhaften Umstanden ihren eigenen Vater er¬
mordet haben, im Gefängniß an einem seiner Hosenträger
erhängt.

Auch in Raths  Hausen  bei Schömberg findet ein
sehr bedeutender Erdrutsch statt . Derselbe schiebt eine
große Strecke Wald und Wiesen immer weiter vorwärts
und verwandelt cie dortige Gegend in eine förmliche Wüste.

i Tages Neuigkeiten.
Der deutsche Zollverein wird um einen Mann cir-

mee werden . Herr von der Psortten , der bayerisch«
Ministerpräsident ist entschlossen, ans demselben auszu-
ireten , seine Herren Kollegen aber und die wichtigsten
Handelskammern in Bayern haben sich für das Ver¬
bleiben ausgesprochen unk die bayerischen F nanzen auch.

Der bayerische Finaiizminister hat in der Ka imer
erklärt , wenn der Fortbestand des Lottos mcht bewilligt
würde , so sey er für seine Person wchr im Stande , den
Staatshaushalt eine Stunde sortzufuhren . So wichtig
ist das bayerische Lotto.

München,  den 16 . Oft . Ein Maurerlehrling Na¬
mens Michael Bartb aus Nwsberg im Landgericht Haag,
noch nicht voll : 17 Jahre alt , hatte an -angs dieses Jah¬
res öfter vertrauten Umgang mit der 36sährigen Dienstmagd
Maria Maper auf der Einöde Barthid gepflogen, und lez-
tere war inFolge davon in andere Umstände gekommen.
Als sie ibm von ihrem Z istanv Mitlheilung machte, stieß
er die Drohung aus , er werde sie umbringen , wenn sie
bei der Behauptung bleibe, daß er der Vater sey. Wie¬
derholte Aeußerunge » von idrer Seite und Spöttereien
von Kameraden über den Zustand seiner Geliebten schei-
nrn den vov Jugend auf etwas heimtück.scheu Mr ^ ch-,



allmähft 'g zu dem gräßlichen Entschluß gebracht zu haben,
seine Drohung auszwühren und die Mayer , welche sich
bereits im vierten Monat der Schwangerschaft befand,
zu erhängen — diese Todesart wählte er, wie er selbst
gestand , damit es scheinen solle , als habe sie selbst Hand
an sich gelegt . Acht Tage lang trug er den Entschluß
mit . sich herum und sühne ihn endlich am 1. Juni , ei¬
nem Sonntag , an welchem alle Hausbewohner , mit Aus ,
nähme der Dirne , in die Kirche gegangen waren , mit!
unerhörter Grausamkeit aus , nachdem er eigc - ö vorher
sich mit ihr verabredet hatte , sie Sonntag Vormittags ^
unter der Kirchenzeit besuchen zu wollen . Er nahm von
dem Dachboden seines Vaters einen Strick mit , muffe
aber , ehe er nach Barkbub aufdrach , aus Befehl seines
Valers «n die Kirche gehen , um zu beichten . Z m Got¬
tesdienst , so erzählt er , sey er zu spät gekommen ; erhübe
versucht zu beten , allein er konnte seine Mordgedanken
nicht los werden , eilte aus der Kirche und kam nach
Dartbub . Dort angekommen trank er mit seiner Gelieb¬
ten Branntwein , Pflog noch vertrauten Umgang , und nach¬
dem er sie noch einmal gefragt , ob sie bei ihrer frühe¬
ren Behauptung verharre , warf er sie zu Boden , dros¬
selte sie und legte ihr den Strick um den Ha s . Die
Dirne , kräftiger als er , entwand sich seinen Händen und
floh in den Hosraum ; er eilte ihr nach , riß ihr den
Nock vom Leibe , wobei sie ausgliit und niete - fiel.
Der Mörder ergr -ff nun , als sie am Nucken aus dem
Boden lag , eine im Hof liegende Brunnenröore , ein
Stück Holz von vier Schub Län ^e , 22 Pfund schwer,
mit beiden Händen und verseztc ihr damu znaei wattige
Schläge auf Gesicht und Koos , so daß nam dem zwei en
Hieb Blut und Schaum aus dem Mund trat und der
Leib sich strecke . Von der Gewalt der Schläge kann
man sich einen Begriff machen , wen , man aus dein ärzt¬
lichen Gutachten erfährt , daß der Schädel de m Slele-
tircn in 26 größere und kleinere Knochenstucke und Split¬
ter auseinderfiel . Nach vollbrachter T >ar blieb er noch
einige Minuten vor dem Leichnam stehen , ging dann zu¬
rück in die Kammer und nabm aus der offenen Truhe
der Getödteten ein Säckchen mit etwa 50 fl. Geld , ein n
Rosenkranz und ein Rosenkraiizknöpfchcn , cmserme sick,
ging in ein Wirtdshaus und kam Abends betrunken nach
Hause . Der Verdacht fiel alsbald aus ihn , er wurde
gefänglich eingezozen und lä .gneie in den erüen drei
Verhören hartnäckig , bald aber legte er ein umständliches
Geständniß ab , welches er denn auch in der bet beschränk¬
ter Oeffentlichkeit vorgenommenen Verhandlung , öfters
unterbrochen von Weinen und Schluchzen , wiederholte
Die Geschwornen erkannten den Angeklagten des Ver¬
brechens deS mit Vorbedacht beschlvss -nen , jedoch ohne
Uederlegung ausgeführten qual ficirten Mords , sowie des
Verbrechens des einfachen Diebstahls für schuldig , und
der Geibchisbof sprach deßhalb gegen ihn das Urrh il aus.

Kurhesse» — sucht vor allen Dingen nach einem
tüchtigen Finanzministcr und kann ihn Nicht finden . Der
frühere Minister von Motz ist von dem Kurfürsten selber
angegangen worben und hat tcn Posten ausgeschlagen.
Vielleicht fände sich unter den vielen kurhcss scher, Lehrern
einer bereit , die zur Disposition gestellt worden find oder
werden sollen , unter Abzug eines Tdeils ihres Gehaltes.
Als solche werden genannt bis jetzt Professor Bay -Hoffe.
in Marburg , Neallehrer Pfarrer Theobald in Hanau,
Reallehrer Berlitt in Hersseld , Rektor Gräfe und Lehrer

Jansen in Kassel . Viele Kasseler Handwciker wünschen
znm Kurfürsten selber turchzudringcn , um Rechnungen
für gelieferte Arbeite » zu überreichen , um deren Bezah.
lang sie seil zwei Jahren vergebens gebeten hatten . Manche
belaufen sich in die Tausende.

In K u > Hessen  ist von allen Kanzeln verkündigt
worden , daß in Zukunft nur solche Personen zu Paihcn-
stelien zuzelasscn werden könnten , welche ei» Zcugniß
über ihren christlichen Lebenswandel beidringen könnte ».

Auf der Leipziger  Messe ist in italienischer Niese
zu sehen , der eine Größe von 7 Faß 7 Zoll hat . Seine
Brust hat einen Umfang von 5 Schuh 5 Zoll und mit
seinem Daumen kann er ohne Muhe einen alten Reichs,
ihaler bedecken . Er lebt , wie sich von selbst versteht , auf
einem großen Fuße and ein gutes Gericht ist ihm lieber,
als saure Arbeit.

Wenn de Leipziger  wirklich darauf gerechnet ha¬
ben , daß der Bundestag , um mehr in der Mitte Deutsch¬
lands zu sitzen, sich bei ihnen nieterlassen werde , so ist
ihnen ein Strich durch die Rechnung gemacht worden.
Die Herren haben den Palast in der Eschenheimer Gasse
in Frankfurt vom Fürsten von Taxis auf we stere 10
Jahre gem eihet.

Die Streitigkeiten zwischen dem Senat von Bre¬
me n und der Bürgerschaft sind an den Bundestag gelangt.

Der General v. Bon in ist zum Oberbefehlshaber
des bei Frankfurt aufzustellcnden Bundesarmeekorps er¬
nannt worden.

In Berlin  erkrankten nach einem Hcchzeitmahl«
sämmiliche Gäste und auch das Brautpaar . D >e ärztliche
Untersuchung ergab , daß enie Vergiftung durch den Ge¬
nuß von Gi ipilzeu staitgefnnden hatte . Hie Brautmutter
unterlag , die übrige, , würben durch rechtzeitig ; Anwen¬
dung von Gegenmitteln gerettet.

Berlin,  5 . Okt . Gestern ist der als totst begrabene
Schneider Tomarscheck unter sicherer Begleitung hier an-
gikommen . Es ist tieß aus manchem anderen Grund
auch deßhalb angenehm gewesen , weil uu » endlich der
verfaulte Sarg , das stinkende Stroh und die in Verwe¬
sung üdcrgegangene R nde - kaldaune , welche sich in dem
Sarge besauten , weggeschafft werten können , die zu nicht
geringer Belästigung der betreffenden Beamten bis dahin
aufdewahrt werten mußien Es kommen jetzt , da die
Sachlage aufgeklärt ist , Einzelabetien an de» Tag , die
zwar früher ohne alle Bede neun , schienen , aber doch
wesentlich zum Gelingen des Planes beitrugen Sa wi d
uneer Anderem Folgendes erzählt : Bevor der Sarg m t
der fingttsten Leiche aus dem Hause des Schneiders To-
matscheck sortgeschafft wurde , sprach noch der katholische
Geistliche , welcher dort funziite , ten Seegcn über den
angeblichen Tovten . Als der Geistliche aber verlangte,
daß zu diesem Zwecke ( wie d»eß bei de» Katholiken Sitte
ist ) der Sarg geöffnet werken sollte , trat der Schneider
T - weineno zu ihm heran und ersuwste ihn , von seinem
Verlangen adzustehen , da cs der einzige Wunsch seines
sterdenten Bruders gewesen wäre , daß der Sarg , wenn
er einmal geschlossen sey, nicht mehr geöffnet werken wöge.
Der Geistliste , welcher keinen Grund baue , eine Täuschung
zu ahnen , ehrte den letzten Willen des Verstorbenen und
sprach den Seegen über den geschloffenen Sarg . N chr
unmöglich ist es , daß , wenn der Geistliche dieser Bitte
nicht nachgegcbcn hätte , der Betrug im Ke me erstick,
worden wäre . Der Todtenschetn lst übrigens nicht , wi-
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es früher hieß , von einem Arzte , sondern von einem
Wundarzte erster Klasse , der sich hiebei einer doppelten
Fälschung schuldig geinacht haben soll , indem er mit dem
Namen eines hicsien Arz eS un eeze chncte , ausgestellt.

D e Frau des Lhomascheck lebt mit ihren zwciKin-
dern in Kopenhagen . Eine Haussuchung bei ihr hat
zur Auffindung von 7000 ReichSthaler » geführt , eme
Summe , die wenigste !.s etwas über die Hälfte deS Ver¬
lustes der Lebeutz .-Assckuranjkompagnicn deckt.

München , 14 . Ott . Gestern Nachmittags sprang
einem Knaben , welcher einer auf der Theresienwiese be¬
findlichen Kegelbahn zu nahe kam , eine Kugel an den
Kopf , unv wurde dadurch so verlezt , daß er bereits ge¬
storben ist. Am selben Nachmittag warf die Dienstmagd
Anna Schied von Achdvif ihr neugebornes Kind vom
dritten Liock c.nes Hauses in der Sentlingergasse in
die Düngergrube . Durch das Schreien des Kindes wurde
man aufmerksam gemach «, das Kind ge . eitet und die
Hyänenmutter den Hanken der Gerechtigkeit überliefert.

München , 13 . O 'tbr . Gestern machte ein Gens¬
darm Gebrauch von seimm Säbel , was so unglücklich
ausfiel , daß einem Menschen der Kopf förmlich abge-
haucn wurde , als wäre derselbe hingerichtet worden.

Der Herzog von Augusten bürg  gäbe viel darum,
wenn er m die nächsten 50 Jahre sehen könnte . Man
will ihm seine Ansprüche aus den da » swcn Thron ab-
kaufen , und Dänemark soll ihm 80,000 Thaler j -chrl ch
geboten baden . Jctzr machte der Herzog einen guien Tausch
und gewänne seine beschlagenen Eurer in Schleswig
obendrein , aber künftig ! Das Interessanteste dabei ist,
daß Fürsten nch einander kaitten und abkaufen w 'e die
Privatleute . D -e Schics vig -Holsteiaer gäben einen gulen
Karnschillmg , wenn sie es auch dürften.

Endlich werten sie in den Stadtzeitnngen auch auf¬
merksam , daß der Hantel um den dänischen Thron ein
schmählicher und bedenklicher ist. Sie sind nachträglich
entrüstet , daß Herren der Legitimität , Vertheidiger der
angeborenen göiil chm Hcrrscherrechie dem Herzoge von
Augustenburg 80,000 Tbaler jährlich für ein Recht auf
den dänischen Thron bieten . Wir hattemsogleich bei dein
ersten Gerücht den Kopf geschüttelt , daß Fu >sten sich
ihre Throne adkauwn , wie andere ihie W esen und Aecker.

Der Pokl .zeidlrektor Lunker dal ui Essen  eine
Falschmünzerdande entdeckt , die >n der dortigen Gegend
ein großartiges Geschäft in Fünsthaiei scheinen de treibt.

Die K ö ni geberger  Gnneindcraibswablen , welche
ihrer großen Mchrdett nach im demokratischen Suni aus-
gefallen waren , sind annullirt worden.

L e i p ; i ge r Blätter berichten einen auffallenden
Vorfall aus Großenbain.  An der Mittagstafel im
Gastbaus sitzen die Oifiziere der Garnison und auch eu,
Kaufmann aus Le .pz g. Zn v esem »ritt nach aufgehob¬
ner Tafel ein anderer Kaittmann mit dem Hut auf dem
Kopfe und spricht über die in den racksten Minuten er¬
folgende Abfahrt in t dem Damp ' wazen Plötzlich tritt
der Kemmandait Rittmeister Paschkowskh auf lbn zu
und fordert ihn auf , den Hut abzunehmen . Der Fremde
weigert sich, der Offizier holt seinen Säbel aus der Ecke,
fordert den Fremden noch einmal auf und haut Um , als
er zurückgewiis .m wird , den Hut m t der scharfen Klinge
auf dem Kopfe entzwei . Die andern Offiziere eilen her¬
bei und entfernen ihren Kommandanien . Der Fremde
hat iw, den Gerichte » auf Un .ersuchunz «»getragen . Die

T 'büre des Speiscsaales zeigt iwch die Spur n deS Sä¬
belhiebes.

DaS pol ' tische Wetterglas steht auf Sturm , aber
bekanntlich taugen dieses Jahr alle Wettergläser nchtS.
Die uenesten englischen Blätter berichten , der östreichische
Gesandte in London habe von seinem Kaiser Befehl er¬
halten , seine Pässe zu fordern , sobald der ungarische
Agitator Kossuth  auf seiner Reise nach Amerika wirk¬
lich in Southampton , wo ihm ein feierlicher Empfang
bereitet worden , lande . In alten Ze ten , dos heißt vor
1848 , war das Pässefordern c ne Kriegserklärung ; heut
zu Tage bedeutet es nichts , als daß neue Passe gemacht
werden.

LouiS Napoleon hat sich bei dem Kaiser von Oe st¬
reich einen Stein im Brett erworben . Von dem kaiser¬
lichen Kabinel hat er ein sehr anerkennendes , schmeichel¬
haftes Schreiben erhalten , daß er Kossuth die Durchreise
durch Frankreich nach England nicht gestattet hat . Desto
schlimmer ist men in Wien auf den Sultan zu sprechen.

Der Präsident der französischen Republik hält eS
für gut , eine Schwenkung nach Links zu machen . Seine
Münster wollen die Schwenkung nicht mitmachen und
haben ihre Entlassung gefordert . Gerüchte geben La¬
martine und Girartin , den bekannten Zeitungsschreiber
als M nisterkandidaten an . Napoleon wollte auch Kos-
surh durch Frankreich reisen lassen , aber die Minister
hallen sich einmüihig widerseht.

In Paris  starb ein Mann in sehr ärmlichen Ver¬
hält » ssen , der lange Zeit hindurch das Schicksal der
spanischen Nation in der Hand hielt , und auf der höch¬
sten Srufc des irdischen Glücks stand , der Fiietensfürst
Don Manuel Gotoy.  Er war mit einer spanischen
Infantin und nebenbei noch mit einer schönen Sevillanc-
rm veiheirathet . Seine Frauen und Kinder sind aber
längst gestorben In Brasilien wird noch ein Baum mit
festem Holz nach ihm genannt.

Londoner Blätter erzäblen , Kinkel sey nach Nord-
Amerika gereist , um ein Anlehen für die deutsche Re¬
publik zu betreiben . Sie setzen aber hinzu , d e Ame¬
rikaner sehen zu gute Geschäfis ' eute als baß . sie dazu
Geld hergäben und wenn die ganze Republik sich zum
Pfände verschreiben wollte.

Aus London wird wiederholt versichert , daß Kin¬
kel  ganz Amerika durchreise , überall Veisammlungen
Halle , um e ne Anleihe für die deutsche Republik zusam¬
men zu bnng n . Namhafte Männer in Frankreich , Bel¬
gien , der Schweiz und London hätten die Garantie für
das Unternehmen übernommen , und die Rechnung werbe
in London gemacht . Mil ober ohne den Wind ? — Kin¬
kel ist in Newpork und Philadelphia angekommen und
wird von den Amerikanern gefeiert , von dem bekannle«
Deuischen , Heinzen , aber angeklag «, er verschwende die
VockSgelder , weil er ia einem Dampfer angekommen
sip und in dem größien Hotel Asiorbouse logire.

Fräulein Munoz Abenteuer  mit dem Koche  steht
nicht mehr allem da . ES scheint Anklang gefunden zu
haben de - den Damen der spanischen Grandezza . Eine
Tochter des Grafen Altamira , verheirothete Herzogin von
San Lucar , hat nämlich Mann und Kinder im Stich

gelassen und ist mit dem Livree -Jäger eines andern Gran¬
den auf - und davon gelaufen.

Wer Geld bar,  kann sich ein Königreich kaufen,

Im spanischen Min -sterrsth wird über den Verkauf der



Juselir Cuba und Puerto -Nico verhandelt . Der Mim-
stcrpräsidont Murillo bat Englanv als Käufer unv 150
Mtllwuen Lollars als Kaufpreis vorgeschlagen. Verkau¬
fen wir sezt , wo wir im Besitze sino, ries er seinen
iopfschml . laden Kollegen zu , früher oder später geht
Cuba voch verloren , ohne baZ wir einen Heller dafür
erhalten.

Frauen sprechen immer leichter und besser als Mätt-
rier . Äus dem ganze» Kont nent war seil Jahren keine
fürstliche Thronrede zu hören , kaum ein paar Wo : re
Ke» ersten oder zweircn Mm sters . Dagegen sind die
'Insel - und Haldinselköniginnen Victoria und Jsadella
won England und Spanien immer munter zum Lhrvn-
scssel hinangcstiegen und haben die Vertreter dev Landes
mit licdenSwsirtizer Bcredlsamkcit persönlich begrüßt.
Won Königin Victoria sind die Engländer so schöne Dinge
schon gewohnt und auch die Spanier freuen sich, daß
froh ihre Königin Jsadella durch keine Umstände abhal
reu läßt . Eie wird auch ditSmal trotz dieser ihre kon¬
stitutionelle Tbronredc halten und doppelt nachdrücklich,
da daS unsichtbare Odr tcS Throncreen statischen und
den ersten günstigen Eindruck bewahren wird.

Bei ihrer Ruck 'ehr nach Madrid wurde die Königin
Christine Mit ihrem Munoz nickt gut ausgenommen.
DaS Volk sang Spoltlicder und schlug Plakate an . Mu-
noz soll nur eigener Hand die Pasquille von seinem Pa-

"llaste abger ssen haben.
Ir Liestal wurde ein gewisser Hyazinth Bayer auS

FriedrlckShüfen mit dem Hckwerke hingerickter. Derselbe
hatte einen dasellandschafiliLcir Scitenwcber , der einige

.Franken Geld bei sich trug , erschlagen und beraubt.
I » BlNfalo  bat eine Fcuersbruast 500 Häuser,

sämmtlich von Holz erbaut , zerstört . Glücklicher Weste
befinden sie sich nicht in dem handelire -bendeu Thrile der

-Statt.
In Ncwyork  ist eine Art Gcsckäfiö' risiS e-nqetreken-

Die Noten mehrerer Banken und Wechsel sonst gut ak-
kreditirter Häuser fanden Itlnc Acnähme ; 20 Häuser
haben falllrt.

D l e T o d k e n h a n d.
(Schluß .)

Der Parlamentsrakh Mongerand bat Herr, , von
-SartineS , ihn unrerdrecken zu dürfen und staneke nun
Bericht ad, auf welche Weise man ihm den Koffer znge-
stellt habe. Er gab auch seine Grünte an , warum er
ihn dem Fremden , welcher seine Verabfolgung auf ein
»bgerisseneS Zcite ' chen verlangt , verweigert.

Sie haben sehr wohl gelhan , versicherte der Polizei-
üeutenant . Eden dieser Fremde war der Mörder . Ihre
Einwendung , auf welche er nicht gefaßt war , brachte ihn
-außer Fassung , statt zu Ihnen zurückzukehren, entfloh er
-» »deren Tages nach England . Einer der Mitschuldigen,
von GewissenSqualen getrieben , hat kurz vor seinem Tode
daS Eet eimn ' ß verrathen , ohne jedoch Zeit zu gewinnen,
die übrigen Thäter zu bezeichnen. Er betheuerke nech
sterbend , daß ihn zur Entdeckung des MortcS die Er-
scheinung eines Skeletts , vor seinem Brrre , in der letzten
Nacht getrieben habe ; von dieser Erscheinung sey er mit
den fürchterlichsten Martern bedroht worden , falls er
nicht die grausige Thar anzeige.

Der Osfi .ier wurde unruhig und verlor die Farbe
ans seinem Antlitz Herr von Sarnnes fuhr fort:

l So gelangte die SicherheilSbehikde in Kenntniß der
Sache . Herr Ritter von Dellarota , der eben »ach Paris
gekommen war , um E -kunt 'gung über seine Brüder ein-
, » ziehen, wendete sich dcßdald a » mich, gerate als ein
GerlchkSdeamter >ni ' die Anzeige machte, daß er bei einer
Durchforschung der A mmer des Herrn KapiianS >n euwm
Evcnholzkastchen d.e Hand eines SkclettS «efunten und
in Beschlag genommen habe. Da viel daran gelegen ist.
die »och unentdccktk» Mitschuldigen an dem Morte teS
Marquis zu ermitteln , und nach meiner Psiuch, jeder Spur
folgen muß , t :e dahin zu fuhren scheint, so denachrichngte
ick Herrn von Bellarola von dem Ereignisse unk forderte
ihn auf , mir in dieses chrenwoitdc HauS zu folgen . Ich
crbitre mir nun von d>m Herrn Kapital , die genügend!
Auskunft , wie er in den Besitz dieser rvdicnhand gekom-
men ist.

Der Offizier wollte reden. Sein Vater verhindert,
dieß und schlug de unverzügliche Eröffnung des KoffrS
vor , die sogleich beweisen mußte , daß die Hand in gar
keiner Beziehung zu dem darin eingeschlossenen Skelette
stehe. Der Kap lan verlor alle Ge ' sicegegenwark, er sah
kein Mut l , dem schrecklichen Verdachte , der lbn treffen
mußte , zu entgehen. Des Pa,lamentSraiheS Vorschlag
wurde angenommen , der Koffer gewaltsam geöffnet ; da»
Skelcilt richieie sich wieder empor , daS alle Anwesenden
mit Grauen erfüllte . Mit Erstaunen bemerkte der Poli-
ze lientcnant , daß dem Gerippe die linke Hand fehle,
er heftete den du chdringeu Blick ans den Kapitän , der
hebend und außer Fassung tastand . Der ParlamentSrath
bemerkte einen Zcceel auf den Goldmünzen , nahm ih»
auS dem Krffer und las den Zeugen die darauf geschrie¬
benen Zeilen vor . Sie lauteten also:

In diesem Koffer befanden sich 1000 Louisd 'or . 267
sind in die Hände emer dritten Person udc, gegangen . Ich
will , daß über die Verwendung der letzteren Summe,
welche die angedcu -cte Person me-neri Erden aut irgend
eine Weise ei statten soll , keine Untersuchung angcsteil!
werde . Ich verb etc dieser Person , sich zu nennen . Die
Hand EoireS hak Alles gele kel, wie es ge' ommen ist.
Was die fehlende Todtenhand betrifft , so ist diese dem
Herrn Kapitän von Mongerand übergeben worden , und
er soll darüber ein unverbrüchliches Stillschwe -gen beod-
achie». Marquis von Beltarola.

Das Papier trug den Datum des naml chen TageS,
an welchem es gefunden wart,  d e Sckr ft war fusch
und die Zuge wurden von dem Nilleo von Bellareia
als die se'incö Bruders anerkannt ; er erbot sich, dieß
vor jedem Gerichte zu beschwören.

Der Kapikan , »n Grunde seines Herzens rechtlich,
glaubte der Weisung dieser Zeilen keine Folge leisten zu
müssen. Er überwand sein Schamgefühl und entdeckte
samuitliche» Anwesenden den Fehltritt , der ihn in den Besth
der Hand gebracht . Da der Parlamentsrakh die Summe
sogleich erstattete , wurde auf dringliches Verwenden teS
Ritters der Vorfall unterdrückt.

E nige wollen in dieser Begebenheit die Einwirkung
übernatürlicher Kräfte erkennen ; Andere versuchten, da»
Ganze als eine Innigere , welcher vielleicht die Familie
Mongerand , oder doch ein Theil derselben , nickt fremd
war , zu erklären . So viel ist gewiß , Laß d e Tyaisacke,
wie si- hier erzählt worden ist , in den Papieren deö
Polizeilieukenants von SartineS ausgezeichnet gefunden
wurde.
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